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Den Nachwuchs fördern ist wichtig
An der kürzlich durchgeführten fünften Hauptversammlung des 2009 gegründeten SSC Toggenburg, Schnee Sport Churfirsten,
standen bei den neu eingekleideten Mitgliedern nicht nur die erfolgreichen Spitzensportler im Mittelpunkt.

URS HUWYLER

WINTERSPORT. Subjektiv gesehen
haben es Vereine wie der SSC
Toggenburg dank Sportbahnen
vor der Haustüre und damit der
vorgegebenen Infrastruktur ein-
fach. Die Reisezeit entfällt und
die Jugend kann vor Ort begeis-
tert werden. Zudem verfügt der
SSC (Schnee Sport Churfirsten)
mit dem fliegenden Olympia-
sieger Simon Ammann oder der
rasenden Skirennfahrerin Mari-
anne Abderhalden unter den
mehr als 700 Mitgliedern über
zwei Weltklasse-Athleten. Die
Weltcupsiegerin war vor der Ab-
reise zur Übersee-Tournée an
der diskussionslos verlaufenen
HV im «Sternen» Unterwasser
anwesend.

Objektiv gesehen müssen
auch die Toggenburger Schnee-
sportler wie die Flachländer alles
unternehmen, um attraktiv zu
bleiben, und es wird wegen der
naturgegebenen Möglichkeiten
mehr erwartet. Präsident Martin
Lusti, der für 2015 den Rücktritt
plant, stellte die HV denn auch
unter das Motto «Nachwuchs-
förderung und Breitensport».
Für einen Club seien internatio-
nal erfolgreiche Aushängeschil-
der imagemässig zwar wichtig,
aber der SSC lebe von der Breite
und der intakten Nachwuchs-
förderung, erklärte Lusti sinnge-
mäss. Es zeichne sich auch beim
SSC bei gewissen Altersgruppen
ein Loch ab.

Funktionierender Vorstand

Das sportliche und gesell-
schaftliche Angebot wie Biken

oder Wasserskifahren müsse
stimmen. Dazu gehören nach
Ansicht des höchsten Obertog-
genburger Wintersportlers vor
allem die funktionierenden Lift-
achsen Wildhaus, Unterwasser
und Alt St. Johann sowie das im
Bau befindliche Gipfelrestaurant
auf dem Chäserrugg. «Die Ein-
heimischen», weiss Martin Lusti,
«wollen den Sport weiterhin im
Tal betreiben, nicht in andere
Regionen fahren. Wir können
unseren Mitgliedern in Zusam-

menarbeit mit den Bergbahnen
attraktive Abos anbieten.»

Die Zeiten, als ein Skiclub den
Betrieb nach der Saison bis nach
den Herbstferien einstellte, sind
für die ambitionierten Sportler
vorbei. «Bei mir läuft ein Monat
nichts. Im Juni beginnt die poly-
sportive Vorbereitung auf den
kommenden Winter. Der
Schneesport hat sich während
der letzten Jahre zum Ganzjah-
ressport entwickelt», hat Martin
Lusti erkannt. «Umso wichtiger

sind ein funktionierender Vor-
stand und ein kompetentes Lei-
terteam. So lassen sich die Arbei-
ten aufteilen. Ich bin zeitlich
nicht mehr belastet als meine
Kolleginnen und Kollegen.»

Sieben Franken

Die Schneesportler präsentie-
ren sich im Winter in einer neu-
en, farblich und vom Design her
nicht mehr klassischen Skiklub-
Bekleidung. Insgesamt belaufen
sich die Anschaffungskosten auf

116 000 Franken. «Wir haben das
Glück, von treuen Sponsoren un-
terstützt zu werden. Unser En-
gagement für die Jugend zahlt
sich aus», freut sich Martin Lusti.
Grosse Schwünge kann sich der
SSC trotz der Partner nicht leis-
ten. Der Jahresbeitrag wird für
A-Mitglieder weiterhin 40 Fran-
ken betragen. Davon fliessen 23
zu Swiss Ski und zehn zum OSSV.
Dem Club bleiben sieben Fran-
ken. «Zwei Briefversande und ein
Apéro liegen drin. Mehr kaum.

Trotzdem ist es uns wichtig, die
Mitglieder nicht zusätzlich zu
belasten», meint Stratege Martin
Lusti. Positiv auf die Clubkasse
wirke sich der Betrieb der
Laui-Beiz aus.

Volles Programm

Die Eigeninitiative spielt im
Clubleben eine wichtige Rolle.
Im kommenden Winter wird Si-
mon Ammann am 28. Dezember
an der Vierschanzen-Tournée in
Oberstdorf besucht, Marianne
Abderhalden bei der Abfahrt in
St. Moritz (24. Januar). Der Dario-
Cologna-Funparcours (12. bis
23. Januar) wird betrieben, an-
schliessend zwei FIS-Rennen auf
der Piste «Chueweid» Alt St. Jo-
hann organisiert (26./27. Janu-
ar). Ein Ski- und Telemarktag, ein
Jassturnier, die Clubmeister-
schaft, die Nordic Games oder
ein Tourenskitag stehen eben-
falls auf dem Programm.

Der Mischung aus Spitzen-
und Breitensport sowie der
Nachwuchsförderung soll da-
durch Rechnung getragen wer-
den. Bei den leistungsorientier-
ten Athleten sind die Kader trotz
zwei nationalen Meistertiteln
(Ammann und die zurückgetre-
tene Bigna Windmüller), fünf
weiteren Einzel-Podestplätzen
durch Josua Mettler (Alpin Silber
U16), Linus Mettler (Alpin 2×
Bronze U18), Nirando Bacchetta
(Biathlon 2× Silber Jugend) Anna
Knaus (Biathlon Bronze Jugend)
sowie fünf Team-Medaillen nicht
überfüllt. «Dem ist so. Wir müs-
sen dranbleiben», sagt Martin
Lusti vor seiner letzten präsidia-
len Saison.

Bild: Urs Huwyler

Der SSC Toggenburg startet mit einer neuen Klubbekleidung in die neue Saison.
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Zweimal Bronze in der Sparte Delphin plus eine im Freistil: Jorge Diez Etcheverry brillierte in Lausanne.

Dreimal Bronze für den SC Flös
An den Swiss Masters Championships in Lausanne gewinnt Jorge Diez Etcheverry vom SC Flös Buchs
in den Kurzbahnrennen über 100 Meter Freistil, 50 und 100 Meter Delphin jeweils die Bronzemedaille.

SCHWIMMEN. Jorge Diez Etchever-
ry startete erstmals an den Swiss
Masters im November 2011 in
Liestal. Letztes Jahr holte er über
100 Meter Delphin die Bronze-
medaille, dieses Jahr schaffte er
es gleich in drei Disziplinen aufs
Podest. Dennoch gibt sich Diez
Etcheverry bescheiden: «Ich
konnte mich gut vorbereiten,
aber es kommt natürlich immer
darauf an, wie viele ehemalige
Profischwimmer in deinem Jahr-
gang am Start sind», erklärt er die
Situation. «Letztes Jahr musste
ich gegen einen ehemaligen
Olympioniken antreten, der mir
acht Sekunden abgenommen
hat. Das ist sehr viel auf 100
Meter Delphin.»

Emotionen bei den Masters

Diez Etcheverry beschreibt
sich selbst als Fitnessschwim-
mer. Zwar hat der gebürtige Ku-
baner bereits mit sieben Jahren
mit intensivem Schwimmtrai-
ning begonnen. Er besuchte eine
Sportschule in Havanna und
trainierte mindestens zwei Stun-
den täglich bis zum Alter von 14
Jahren. Als Erwachsener redu-
zierte er sein Pensum auf ein bis
zwei Trainings pro Woche. Seit
vier Jahren ist er aktives Mitglied
beim SC Flös und nimmt regel-
mässig an nationalen und inter-
nationalen Masters-Schwimm-
wettkämpfen teil. Dem 41jähri-
gen Schwimmer macht es Spass,
körperliche Herausforderungen
anzunehmen, und es motiviert
ihn, dass es auch in seinem Alter
noch gelingt, Verbesserungen zu
erzielen. Bei den Masters-Wett-
kämpfen steht aber nicht nur die

Leistung im Vordergrund. «Es
gibt viele berührende Geschich-
ten von ehemaligen Spitzen-
schwimmern, die sich Jahre spä-
ter wieder trauen, an einem
Wettkampf zu starten. Das
macht die Masters-Wettkämpfe
sehr speziell und Emotionen
nehmen eine wichtige Rolle ein»,
so Diez Etcheverry.

Eine Lebensphilosophie

Schwimmen ist für Diez Et-
cheverry nicht nur ein Sport,
sondern eine Lebensphiloso-
phie. «Schwimmen ist Kunst, ich
kann eine Beziehung zum Was-
ser herstellen und verbessern

und während ich durchs Wasser
und die Strömungen gleite, mit
möglichst wenig Kraft und Wi-
derstand, bin ich im Einklang
mit allem, finde innere Ruhe.»

Im Gespräch mit andern
Schwimmern oder durch Video-
analyse versucht Diez Etcheverry
seine Leistung stetig zu verbes-
sern. Grosse Stützen seien für
ihn seine Frau und Kinder sowie
sein Coach Paul Kondratev und
Beatrice Buchs, seine Trainerin
während der ersten zwei Jahre
beim SC Flös. «Ich habe viel von
Paul und Bea gelernt, sie haben
mich mit viel Geduld und ihrem
wunderbaren Engagement im-

mer unterstützt und sportlich
weitergebracht.»

Ehrgeiziges Ziel

Nun bereitet sich Diez Etche-
verry mit seinem Coach auf das
Master Meeting in Plan-les-
Ouates vor, welches im März
stattfindet. «Mein Ziel ist es,
nächstes Jahr die 100 Meter Del-
phin unter 1:06:00 zu schwim-
men.» Und er möchte daran
arbeiten, mit mehr Effizienz und
Eleganz und weniger physischer
Kraft zu schwimmen. Dreimal
wird er 2015 an den Start gehen,
um das hochgesteckte Ziel zu er-
reichen. (mw)
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Das Publikum erwartet eine
Kampfshow erster Güte.

Demonstration
von Kampfkunst
SCHAAN. Budokan lädt diesen
Sonntag zum International Black
Belt im Saal am Lindenplatz. Das
Highlight des Events ist die Pre-
miere des Films «Liechtenstein
vs. Japan – Metin Kayar’s Reise
durch die Kampfkunst-Schulen
Japans und Okinawas», der in
diesen Sommer gedreht wurde.
Erstmals wird am Event nicht der
Meister auf der Bühne stehen,
sondern seine Schüler werden
eine Kampfkunst-Demonstration
sowie Live-Kämpfe von höchstem
Niveau darbieten.

Ein ganzes Jahr lang hat die
Budokan-Schule in Schaan unter
der Leitung von Metin Kayar den
diesjährigen Event vorbereitet.
Die vielen Demonstrationen und
Kämpfe in den verschiedenen
Dojos Japans und Okinawas
konnten in monatelanger Arbeit
nun zu einem einzigartigen und
vielfältigen Kampfkunst-Film zu-
sammengetragen werden. Die
Schülerinnen und Schüler des
Liechtensteiner Kampfkunst-
Meisters werden diesen Sonntag
den Film ebenfalls zum ersten
Mal zu sehen bekommen – die
Spannung ist gross.

Der Anlass beginnt am Sonn-
tag um 14 Uhr, Türöffnung ist
um 13 Uhr. (pd)

Kehrt UHCS zum
Siegen zurück?
UNIHOCKEY. Nicht nach Wunsch
liefen die beiden letzten Meister-
schaftspartien des UHC Sargan-
serland. Das Team ist auf den
siebten Platz abgerutscht.
«Schuld» ist da vor allem die
offensive Ausrichtung, mit wel-
cher der UHCS die beiden Par-
tien antrat. In den zwei Spielen
ging die Taktik aber nicht auf –
immer wieder ärgerliche Gegen-
tore liessen den UHCS oft einem
Rückstand nachlaufen. Erschwe-
rend kam hinzu, dass Thurgau
und Zürisee vor dem Sarganser-
länder Tor vieles gelang, wäh-
rend die UHCS-Stürmer oft
Chancen versiebten.

Die Stabilisation der Abwehr
dürfte auch vor den nächsten
beiden Partien im Mittelpunkt
stehen. Dabei warten zwei
höchst unterschiedliche Kontra-
henten. Der erste, Ticino Bellin-
zona, ist nach zwei Siegen im
Hoch. Das 9:2 vor einer Woche in
Sarnen war eine der grossen
Überraschungen der Runde.
Wieder fit ist bei den Tessinern
der starke Schwede Oliver Jo-
hansson.

Wie der UHCS zwei Nieder-
lagen musste der sonntägliche
Gegner Eggiwil (17 Uhr, Riet-
Halle Sargans) hinnehmen. Ge-
rade das 4:5 letzten Sonntag in
Davos schmerzte die Emmen-
taler. «Eine Leistung ohne Lei-
denschaft, Emotionen und Ein-
satzbereitschaft», stellte der Eg-
giwiler Chronist fest. Die Berner
mussten, wie der UHCS, einen
Generationenwechsel im Kader
vornehmen, bekamen aber mit
Tommi Kivilehto einen ehemali-
gen finnischen NLA-Spieler.
Derzeit liegen die Emmentaler
drei Punkte und zwei Ränge vor
den Sarganserländern. (rvo)


